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Lunsen – Die Kirchenge-
meinde Lunsen lädt für
Sonntag, 7. März, um 10.30
Uhr zu einem Familiengot-
tesdienst in die Lunser Kir-
che ein. Themawird die Pas-
sionszeit sein. Alle interes-
sierten Familien werden ge-
beten, sich zu diesem Got-
tesdienst anzumelden, da
aufgrund der hygienischen
Vorschriften nur Plätze in
begrenzter Anzahl zur Ver-
fügung stehen. Dienstag
von 9 bis 12 undDonnerstag
von 16 bis 18 Uhr können
sich die Besucher unter
04204/307 oder aber auch
per E-Mail an kg.lun-
sen@evlka.de anmelden.

Gottesdienst zur
Passionszeit
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Ich bin es leid,
dass Sie suggerieren,

wir würden das
verzögern!

Gemeindedirektor Harald Hesse
ärgert sich über Ilse Lange

Riede – Den Anmeldungen
für das neue Kitajahr zufol-
ge fehlen in Riede 3 Krip-
pen- und 15 Kindergarten-
plätze, teilte Gemeindedi-
rektor Harald Hesse dem
Rieder Rat am Donnerstag
mit. Er versprach, „alles da-
ran zu setzen, bis nach den
Sommerferien die benötig-
ten Plätze zu schaffen“. Am
kommenden Mittwoch soll
es deshalb Gesprächemit ei-
nem Träger geben, der in
der Samtgemeinde bereits
anderweitig aktiv ist, so
Hesse. Er sei optimistisch,
ansonsten führe die Ge-
meinde die Kita selber.
Schon seit Monaten hat die
Verwaltung ein Gebäude in
Felde ins Auge gefasst. pk

18 Kitaplätze
fehlen in Riede

Siebte Lebensmittelkarten-Aktion der Kirchengemeinde Thedinghausen
mit es weitere Verteilaktionen ge-
ben kann. Das Bild zeigt (v.l.) Anne-
dore Prigge (DRK Thedinghausen),
Birgit Dierks (DRK Blender), Pasto-
rin Cathrin Schley, Susan Hans von
der Achimer Tafel, Ausgabestelle
Lunsen, und Pfarrsekretärin Clau-
dia Dietzel. Sie freuen sich über die
vielen Spenden. TEXT/FOTO: EY

Auch wenn die Tafel am kommen-
den Donnerstag, 4. März wieder
öffnet, stellt die Schließung seit
November viele Familien vor unlös-
bare Probleme, die durch diese Hil-
fen erleichtert werden können.
Wer die Aktion unterstützen möch-
te, nimmt Kontakt zum Pfarramt
unter Telefon 04204/308 auf, da-

Veranstaltungen verzichten musste
und der Vorstand beschlossen hat,
mit diesem Geld ein wohltätiges
Projekt vor Ort zu unterstützen.
Die Karten werden in diesen Tagen
von einem Team der Tafel Ausga-
bestelle Lunsen an bedürftige Fa-
milien in der ganzen Samtgemein-
de Thedinghausen verteilt.

der Kirchengemeinde eingegan-
gen sind, haben dieses Mal die
Ortsvereine des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) aus Blender und
Thedinghausen die Lebensmittel-
karten-Aktion unterstützt. Birgit
Dierks vom DRK Blender berichte-
te, dass die Hilfsorganisation im
vergangenen Jahr auf Fahrten und

Bereits zum siebten Mal seit Beginn
der Corona-Pandemie läuft die Le-
bensmittelkarten-Aktion der Kir-
chengemeinde Thedinghausen. Es
sei wichtig, dass gerade in diesen
Zeiten Menschen füreinander da
und bereit seien, anderen Men-
schen zu helfen, so der Tenor. Ne-
ben vielen Spenden, die direkt bei

Riede – Die zum Teil gefähr-
liche Situation für Radfah-
rer in Riede und Felde ent-
lang der Landesstraße hat
am Donnerstagabend eine
Bürgerin in der Einwohner-
fragestunde des Rieder Rats
angemahnt. Die mit dem
Fußweg kombinierten Rad-
wege seien teilweise zu
schmal, imHerbst undWin-
ter verdreckt beziehungs-
weise nicht vom Schnee be-
freit, berichtete sie von den
Auswirkungen des Winter-
einbruchs vom Anfang des
Monats. Wenn die Radler
dann innerorts – erlaubter-
weise – auf die Straße auswi-
chen, würden sie zuweilen
von den Autofahrern „ange-
pöbelt, angehupt und ge-
schnitten“. Sie erkundigte
sich, ob sich der Rat der Ge-
meinde Riede nicht beim
Kreis für Verkehrszeichen
„Achtung Radfahrer“ einset-
zen könne. „Die Krönung
wären Linien auf der Fahr-
bahn.“
Gemeindedirektor Harald

Hesse stellte in Aussicht,
dass sich der Rat für solche
Maßnahmen einsetzen wür-
de, empfahl der Dame aber,
auch selbst beim Landkreis
vorstellig zu werden. „Das
kann nicht schaden. Ob es
was nützt – da bin ich skep-
tisch“, spielte er auf die Dra-
men rund um Dunkelam-
pel, Ortsschildversetzung
und Roteinfärbung am Oke-
ler Damm an. Gleichwohl
sei es richtig, anzufangen
Bretter zu bohren. pk

„Angepöbelt,
angehupt und
geschnitten“

„Absolute Schikane!“ – „Sauerei!“
Dunkelampel Felde: Rieder Rat verärgert über neue Vorgabe der Straßenverkehrsbehörde

erteilt worden sei und wann
das Planungsbüro den Auf-
trag erhalten habe. Das kön-
ne er nicht sagen, entgegnete
Hesse. Er habe nicht jeden
Tag einer Auftragsvergabe im
Kopf. Das Rathaus in The-
dinghausen sei nicht der Ver-
ursacher der Verzögerung.
An Lange gewandt schimpfte
er: „Ich bin es leid, dass Sie
suggerieren, wir würden das
verzögern!“ Lange ebenfalls
aufgebracht: „Ich versuche
nur zu erkennen, wo es
hakt.“
Die Felderin hatte anfangs

in Aussicht gestellt, weitere
3000 Euro für die Anschaf-
fung der Ampel zu sammeln,
nachdem bei Benefizaktio-
nen schon knapp 2800 Euro
zusammengekommen wa-
ren.

die Flinte nicht ins Korn zu
werfen. Es sollte am Projekt
Dunkelampel weitergearbei-
tet werden. Zunächst solle
die „Gesprächsebene mit der
Behörde“ und damit mit dem
neuen Leiter Rick Graue ge-
sucht werden, schlug er vor.
Damit waren die Ratsleute

mehrheitlich bei einer Ent-
haltung von Weber-Sordon
einverstanden. Sie vertagten
die Bereitstellung der erfor-
derlichen Mehrkosten und
forderten die Verwaltung auf,
mit der Behörde zu sprechen.
Schon eingangs der Sitzung

waren die Wellen hochge-
schlagen. Bürgerinitiativen-
Vorsitzende Lange wollte von
Hesse wissen, an welchem
Tag genau nach dem Ratsbe-
schluss im Mai der Auftrag
von ihm zum Bau der Ampel

(Grüne) schwoll ebenfalls der
Kamm: „Das ist eine Sauerei
von der Behörde“. Er emp-
fahl, Geld für Juristen auszu-
geben, um gegen die neue
Vorgabe vorzugehen. Außer-
dem schlug er vor, sich an
den NDR und die Redaktion
von „Markt mischt sich ein“
zu wenden.
Auch Bürgermeister Jürgen

Winkelmann schüttelte den
Kopf. Erst sei der Gemeinde
das Zugeständnis gemacht
worden, die Ampel zu bauen,
doch nach und nach müsse
sie immer mehr Geld für das
Projekt bereitstellen. Es sei
dem Steuerzahler nicht zu
vermitteln, so viel für die Am-
pel auszugeben.
Gemeindedirektor Harald

Hesse mahnte das zer-
knirschte Gremium indes,

Die Verwaltung wollte nun
von dem Rat wissen, ob sie
die Mehrkosten in Höhe von
23000 Euro in den Haushalt
2021 einpreisen solle.
Die SPD sagte Nein, das Pro-

jekt solle „auf Eis gelegt“ wer-
den, so Harald Lochte. Er be-
zweifelte die Notwendigkeit,
plötzlich zwei weitere Am-
peln über der Straße zu in-
stallieren. „Diese Zustände
tragen wir nicht mit.“ So
auch Christdemokrat Joa-
chim Otten: „Die Genehmi-
gungwar ja da,warumgibt es
jetzt diese Änderung?“ 50
Prozent Mehrkosten könne
die Gemeinde nicht mal eben
so aus dem Ärmel schütteln.
Das Projekt sei zwar nicht tot,
aber unter dieser Vorausset-
zung nicht zu verwirklichen.
Andreas Weber-Sordon

gener Tasche eine Ampel zu
bauen. Von rund 48 000 Euro
war man ausgegangen plus
500 Euro jährlich für dieWar-
tung und dergleichen.
Pustekuchen! „Im Rahmen

der konkretisierenden Pla-
nung und der vertiefenden
Abstimmung des Projektes
mit dem Land Niedersachsen
als Straßenbaulastträger hat
sich ergeben, dass aus Grün-
den der Verkehrssicherheit
auch mittig über der Fahr-
bahn Lichtsignalanlagen vor-
handen sein müssen“, heißt
es in der Vorlage der Verwal-
tung. Statt 50000 Euro würde
die Gemeinde nunmehr
71000 Euro bezahlenmüssen
(57000 Euro Baukosten,
14000 Euro für Honorar der
Planer, Sicherheitsaudits und
Nebenkosten).

VON PHILIPP KÖSTER

Riede – Empörung im Ge-
meinderat Riede: Die Kom-
munalparlamentarier aller
Parteien haben am Donners-
tagabend bei der Ratssitzung
in der Mensa der Grundschu-
le ihrem Ärger Luft gemacht.
Ursache ist die „absolute
Schikane“, wie CDU-Ratsherr
Joachim Otten die aktuellen
Vorgaben der Landesbehörde
hinsichtlich der geplanten
Dunkelampel in Felde werte-
te. Und Harald Lochte (SPD)
fühlte sich „wie ein Tanzbär
an der Kette in der Manege
herumgeführt“.
Was war passiert? Der Rat

hatte sich im vergangenen
Jahr nach langen Diskussio-
nen für die Querungshilfe
über die Landesstraße etwa
auf Höhe der Feuerwehr und
des Schützenhauses ausge-
sprochen. Wie vielfach be-
richtet, hat sich vor allem die
Bürgerinitiative Schulwegsi-
cherheitmit Ilse Lange an der
Spitze für diese Ampel einge-
setzt. „Im Sommer werden
neun bis elf Abc-Schützen
eingeschult“, hatte sie erfah-
ren und in der Einwohnerfra-
gestunde noch einmal die
Notwendigkeit der Installati-
on hervorgehoben. Das Land
hatte diese Notwendigkeit
aufgrund der Querungszah-
len nie gesehen, der Gemein-
de aber zugestanden, aus ei-

An dieser Stelle der Felder Dorfstraße soll die Ampel in-
stalliert werden. Vielleicht. Oder auch nicht.

Steht noch auf Rot: Ilse Lange hat schon mal ein Modell
einer Ampel mitgebracht. FOTOS: KÖSTER

Hoffen auf ein baldiges Urteil
Gemeinde Stuhr will Bau der Linie 8 vorantreiben / Bürgerbeteiligung zum B-Plan „Bahnhof Stuhr“

beschluss auch die Vorausset-
zung für Enteignungen.
„Doch das will man ja eigent-
lich nicht.“ Vorübergehend
seien auch Lager- und Abstell-
flächen für die Bauarbeiten
notwendig. Diese müssten
nicht gekauft werden.
Wo genau die Arbeiten be-

ginnen, vermag Gärner nicht
zu sagen: „Da handelt es sich
schon um die Feinplanung.“
Projektpartner beim Bau der
Strecke sei das Consulting
Team Bremen. „Zunächst ist
die Linie 1 in Bremen an der
Reihe. Dafür ist das Baurecht
schon da“, sagt Gärner. „Da-
nach geht es mit der Linie 8
weiter.“
Darüber hinaus sitzt noch

der Zweckverband Verkehrs-
verbund Bremen/Niedersach-
sen im Boot, da die Bustakte
auf die Fahrten der Bahn ab-
zustimmen sind.

Klägerbelange, allen voran
des Lärmschutzes, klären zu
lassen.
Ende vergangenen Jahres,

sagt Korte, habe das Gericht
noch einen mündlichen Ter-
min für März in Aussicht ge-
stellt. „Seitdem haben wir
nichts mehr gehört.“ Laut
OVG-Pressesprecher Heiko
Leitsch bereitet der siebte Se-
nat das Verfahren gerade vor.
„Ein konkreter Termin ist
noch nicht absehbar.“
Ein positives Urteil voraus-

gesetzt, würde es bei der Li-
nie 8 mit dem Grunderwerb
weitergehen. „Wir sind da-
bei, eine Firma damit zu be-
auftragen“, sagt der Bürger-
meister. Nach Auskunft von
Justiziar Lars Gunnar Gärner,
auch stellvertretender Leiter
des Fachbereichs Bau, Recht
und Ordnung, schaffe der ge-
richtsfeste Planfeststellungs-

Gemeinde nach Auskunft
von Bürgermeister Stephan
Korte noch für das erste Halb-
jahr auf eine Verhandlung
vor dem Oberverwaltungsge-
richt (OVG) in Lüneburg –
und auf ein positives Urteil.
Das OVG hatte den Plan-

feststellungsbeschluss im
Jahr 2016 gekippt, weil dieser
auf der Grundlage des Eisen-
bahngesetzes gefasst worden
war. Es folgte damit der Argu-
mentation der beiden Kläger,
wonach das Personenbeför-
derungsgesetz heranzuzie-
hen sei.
Die Bremen-Thedinghauser

Eisenbahn (BTE) als Bauher-
rin legte mit ihren Gesell-
schaftern Stuhr und Weyhe
erfolgreich Revision beim
Bundesverwaltungsgericht
ein. Dieses gab die beiden
Verfahren 2019 an das OVG
zurück, umnoch individuelle

noch attraktiver zu gestalten,
möchte die Gemeinde zusätz-
liche Kapazitäten für Zweirä-
der schaffen. Die Pkw-Stell-
plätze sind ohnehin Bestand-
teil der kommunalen Pla-
nung.

Baurecht muss die Gemeinde
für jede ihrer neun Straßen-
bahnhaltestellen schaffen.
Bislang ist das nur für Moor-
deich (Haferflockenkreu-
zung) passiert. Neben Stuhr
betrachtet die Verwaltung
zurzeit auch die Haltestelle
Brinkum (bei „Release“ an
der Bahnhofstraße). Zwi-
schen Huchting und Stuhr
müssen insgesamt 17 Halte-
stellen eingerichtet werden.
In Sachen Linie 8 hofft die

ten städtebaulichen Entwick-
lungskonzepts (Isek) für den
Stuhrer Ortskern. Und die
Bürgerbeteiligung dafür
hakt, wenn auch coronabe-
dingt.
Im Wesentlichen soll der

Bebauungsplan die Infra-
struktur der künftigen Stra-
ßenbahnhaltestelle sichern.
Dazu zählen Stellplätze für
Park & Ride und Bike & Ride
ebenso wie E-Bike-Boxen, au-
ßerdem die entsprechenden
Zuwegungen, zum Beispiel
für Radler aus Richtung
Moordeich.
Der aus dem Jahr 2013 da-

tierende Planfeststellungsbe-
schluss für die Linie 8 bein-
haltet neben den techni-
schen Anlagen zwar schon
Abstellmöglichkeiten für
Fahrräder nördlich und süd-
lich des Gleisbettes. Doch um
den Umstieg auf die Bahn

VON ANDREAS HAPKE

Stuhr – Wenn die Verwaltung
Bürgerbeteiligungen ankün-
digt, belässt sie es normaler-
weise bei den amtlichen Be-
kanntmachungen in der Ta-
gespresse. Nicht so im Fall
des Bebauungsplans „Bahn-
hof Stuhr“, für den die früh-
zeitige Öffentlichkeitsbeteili-
gung am Donnerstag,
11. März, ansteht. Auf diese
Veranstaltung möchte die
Kommune besonders auf-
merksam machen. Grund:
Der Bahnhof hängtmit gleich
zwei großen Projekten zu-
sammen.
Zum einen soll dort so

schnell wie möglich die Stra-
ßenbahnlinie 8 auf ihrem
Weg von Huchting nach
Weyhe durchrollen. Zum an-
deren liegt das Areal im Sa-
nierungsgebiet des integrier-

„Enteignungen will
man ja nicht“


